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würbe mit wenigen unerfeebtiefeen Slbänberungen gut*
gebeißen, ber enblicfecn ©rlebigttng ber Drbonnang
über biefeS guferwerf ftanb jebod) ber Umftanb ent*

gegen, baß bie @inri*tuitg berfelben als gelbf*miebe,
VorratfeSwagen uttb gourgon für Stafetcnbatterien

no* ni*t hatte üoffenbet werbeit fonnen; eS mußte

bafeer bie SluSgabe ber Orbonnang bis na* ber

nä*ftenS gtt erwartenbeit Voltenbung biefer ©ittri**
tung üerf*oben werben.

©*tießli* genefemigte bie Kommiffton and) einen

©ntwurf für eine neue SluSrüfttmg ber geuerwerfer*

wageu. Die biSfeerige StuSrüftung ber geuerwerfer*

wagen, wet*e feit Sangcm gang ftabit geblieben, ift
nun im Saufe ber 3eü gegenüber ben befonberS in
beit legten Saferen itt ber SJtunüioit ber Slrtillerie
fowobl wie bex Snfanterie üorgegangeuen Steuerutt*

gen gängtid) üeraltet unb tbeilS ungurei*cttb, tbeilS

überftüfftg geworben. ©S war bafeer feo*fte 3eü,
biefe SluSrüfttmg um fo mefer, ba wir nun einer

einfeeitlicfeen Vewaffnung ber Snfanterie entgegenge-

feen, ben neue»n Verfeätttiiffen angupafftn, wobei auf
mbgü*fte ©ittfa*feeü ttnb ©ntfernung affeS über*

flüfftgen, im gelbe bo* niefet gur Verwenbung font*
mettben üiBerfgeugeS unb StpparateS gefefeen wurbe.

/
ilmfldfau in ber Ülilitürliteratur.

1) 2Jtonbrot, 21. *?, Oberftl. im eibg. ©eneralftab.

„Slferiß beS f*weigerif*eu HeerwefenS". 12°

44 ©eiten. Vrof*. Steuenburg, Klingebeit.

Herr Oberftl. SDtattbrot giebt feier eine gebrättgte

Ueberft*t ber Organifation beS ftfeweig. HeerwefenS

unb wiff bamit maunigfa*cn fefetefen Urtfeeileit ent*

gegen treten. Unfere SJtitigen werbeit guweilen als

Vürgergarben angefefeen unb man nimmt att, baS

©attge fei eine ©pielerei. Der Verfaffer bur*gefet
nun in neun Stfeftfeitüten baS ©ange unferer Slrmee*

Organifation, tmb gwar bei affer Kürge itt li*t=
üoller, allgemein üerftänbli*er Darftellung. Seiber

ftnb eingelne Unri*tigfeiten bem aufmerffamen Sluge
beS VerfafferS, wie ei f*eittt, entgangen; in einer

gweiten Sluftage bürften fte üerbeffert werben. Sm
©angen wirb baS anfpm*Slofe Vü*lein feiner Stuf*
gäbe ft*erli* etttfpre*en.

2) ^iton, ft. % %, ©apitain. „ Vorfcfeläge gu

gepangerten Drefefuppeln unb tranSportabeln

Sßangerbatterien". Ueberfefct üon ©. Koibling,

f. batjer. Hptm. Wit gwei Safeln. 8° Vrof*.
41 ©eiten. Vraunftfeweig, Vieweg & ©ofen.

Die gegogenen ©eftfeü^e feaben eine wabre Steüo*

liitiott in ber VefeftigungSfunft, wie in bem ©*iff-
bau feerüorgerufen; bie rieftgen Stöferen, bie ein SCBitfe*

wortfe, ein Dafelgreen, ein Slrmftrong tc. erfuitben,

nbtfeigen gttr ©ittbedung entfpre*ettber Slbwefemtittet;
bereits pangem wir bie ©*iffe; bie SltonüorS unb
SJterrimacS ma*en ft* baS Seben fo fauer als mbg*

li*; nun fommt bie Steifee an bie geftungen, ftatt
©tein unb ©rbe muß ©ifen feer; au* bie bloße

©ifenbafenf*ieue, bie ©ifenplatte genügt niefet. Herr
Viron fonftmirt eine fuppelformige Vatterie, bie ft*
brefet, wie ber Sfeitrm beS SJtonüorS, unb bk bem

Stnpraff ber feittbli*ett ©ef*offe grünbli*erett SOBt*

berftattb leiften fotte, atS affeS biöfeerige. SCBo Wirb
bie Se*nif in biefer gtutb neuer ©ntbeduitgeit ett*

bigeit! Smmerfein ftnb bie Stotigen biefer Vroftfeüre
fel)r itttereffaitt unb bürfen mit Ste*t bem ©tubium
unferer ©enieoffigiere empfofelen werben.

3) „Der ©ommerfetbgug beS SteüoltttiotiSfriegeS in
©iefeettbürgett im Safer 1849"; üott einem bftr.
Veteranen. (DeS SteüoltttionSfriegeS itt ©ie*

benbürgen, 1848 unb 1849, 2r Sfeeil.) ©r. 8°

Vrof*. 107 ©eiten mit gwei planen. Seipgig,

@*rag.

(Bine Darfteffimg einer im ©angen weniger be*

fanttteit friegerif*ett ©pifobe beS Saferes 1849, über

ttiatt*eS Slttfftfelttß gebenb, waS bis jefct no* bnn*

iel; nur ift bie gärbuttg guweilen gar gu ftfewarg*

gelb, als baf} fte auStätibiftfeen Sefern muttbett fonnte.

Vei mfeigerer Haltung bätte bie ©rgäbtung an itt*
tterm ©ebalte ft*erli* gewonncit unb würbe au*
bett ©inbrud größerer Unpartfeeili*feü ma*ett.

4) §erntinentfeal, 9t 3. non, f. f. SJtajor. „Der
©otbatenftanb". ©efeeft. ®r. 8° 306 ©eiten.

SQBiett, SamarSfi & SBütmarf*.

©itt reefet frif*eS unb feergfeafteS ©olbatenbit*,
bem nur eine etwas ftarere Slnorbnung unb weniger
SBeüftfeweifigfett ttttb überftüfftgen SBortrei*tfeitm gw

wünftfeett wäre. Smmerfein wirb Seber, fei er ein

älterer ober jüngerer Dfftgier, etwas ©nteS barin
finben. Sn einer SDtilitärbibliotfeef fottte biefeS Vit*
tti*t fefeten.

5) „DeittftfeeS ©*ü|enbit* für ©*ießüereitte, inS¬

befonbere für ben betttftfeett ©*ü&ettbuttb", üon

§? Äumtnet & 2B. tetfdjmar* 8° ©efeeft.

Wit Holgf*nittett. 182 ©eiten.

SBir woffen feoffen, ber beutfefee ©*üfcenfeunb fee=

rufee auf einer feftern VaftS, als ifem feier baS

beutfefee ©*üfcettbtt* anweist. Der erfte Sbeil ift
gewbfenli*er @*ießftanbf*winbel, ofene militärif*en
SBertfe; ber gweite feeglüdt mit ©*üfcettliebem, ge*

gen bie bie Oben beS greunbeS ViebermaierS no*
@*illerif*eit ©*wung befreit. SllS erfeeitembe

Vroben tfeeilen wir folgenbe Verfe mit:

©inen ©efetnerg roerb' tefe nimmer oerbetfen —
3<fe tnüfte benn ba8 §erg mir ausreißen —

gäflt mir nur ein

©cfele$roig=§olftein!
2Ber fonnte ba wofel aua) fröfeliefe no* fein? :/;
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wurde mit wenigen unerheblichen Abänderungen
gutgeheißen, der endlichen Erledigung der Ordonnanz
über dieses Fuhrwerk stand jedoch der Umstand

entgegen, daß die Einrichtung derselben als Feldschmiede,

Vorrathswagen und Fourgon für Raketcnbatterien

noch nicht hatte vollendet werden können; cs mußte

daher die Ausgabe der Ordonnanz bis nach der

nächstens zu erwartenden Vollendung dieser Einrichtung

verschoben werden.

Schließlich genehmigte die Kommission auch einen

Entwurf für eine neue Ausrüstung der Feuerwerkerwagen.

Die bisherige Ausrüstung der Feucrwerker-

wagcn, welche seit Langem ganz stabil geblieben, ist

nun im Laufe der Zeit gegenüber den besonders in
den letzten Jahren in der Munition der Artillerie
sowohl wie der Infanterie vorgegangenen Neuerungen

gänzlich veraltet und theils unzureichend, theils

überflüssig geworden. Es war daher höchste Zeit,
diese Ausrüstung um so mehr, da wir nun einer

einheitlichen Bewaffnung der Infanterie entgegengehen,

den neuen Verhältnissen anzupassen, wobei auf
möglichste Einfachheit und Entfernung alles
überflüssigen, im Felde doch nicht zur Verwendung
kommenden Werkzeuges und Apparates gesehen wurde.

Umschau in der Militärliteratur.

1) Mandrot, A. v., Oberstl. im eidg. Gcneralstab.

„Abriß des schweizerischen Heerwesens". 12«

44 Seiten. Brosch. Neuenburg, Klingebeil.

Herr Oberstl. Mandrot giebt hier eine gedrängte

Uebersicht der Organisation des schweiz. Heerwesens

und will damit mannigfachen schiefen Urtheilen
entgegen treten. Unsere Milizen werden zuweilen als

Bürgergarden angesehen und man nimmt an, das

Ganze sei eine Spielerei. Der Verfasser durchgeht

nun in neun Abschnitten das Ganze unserer Armee-

Organisation, und zwar bei aller Kürze in
lichtvoller, allgemein verständlicher Darstellung. Leider

sind einzelne Unrichtigkeiten dem aufmerksamen Auge
des Verfassers, wie es scheint, entgangen; in einer

zweiten Auflage dürften sie verbessert werden. Im
Ganzen wird das anspruchslose Büchlein seiner Aufgabe

sicherlich entsprechen.

2) Piro«, F. P. I., Capitain. „ Vorschläge zu

gepanzerten Drehkuppeln und transportabeln

Panzerbatterien". Uebersetzt von S. Koibling,
k. bayer. Hptm. Mit zwei Tafeln. 8" Brosch.

41 Seiten. Braunschweig, Vieweg & Sohn.

Die gezogenen Geschütze haben eine wahre Revolution

in der Befestigungskuust, wie in dem Schiffbau

hervorgerufen; die riesigen Röhren, die ein With-
worth, ein Dahlgrcen, ein Armstrong :c. erfunden,

nöthigen zur Entdeckung entsprechender Abwehrmittel;
bereits panzern wir die Schiffe; die Monitors und
Merrimacs machen sich das Leben so sauer als möglich;

nun kömmt die Reihe an die Festungen, statt
Stein und Erde muß Eisen her; auch die bloße

Eisenbahnschiene, die Eisenplatte genügt nicht. Herr
Piron konstruirt eine kuppelförmige Batterie, die sich

dreht, wie der Thurm des Monitors, und die dem

Anprall der feindlichen Geschosse gründlicheren
Widerstand leisten solle, als alles bisherige. Wo wird
die Technik in dieser Fluth neuer Entdeckungen
endigen! Immerhin sind die Notizen dieser Broschüre
sehr interessant und dürfen mit Recht dem Studium
unferer Genieoffiziere empfohlen werden.

3) „Der Sommerfeldzug des Revolutionskrieges in

Siebenbürgen im Jahr 1849" ; von cinem östr.

Veteranen. (Des Revolutionskrieges in

Siebenbürgen, 1848 und 1849, 2r Theil.) Gr. 8°

Brosch. 107 Seiten mit zwei Plänen. Leipzig,

Schräg.

Eine Darstellung einer im Ganzen weniger
bekannten kriegerischen Episode des Jahres 1849, über

manches Aufschluß gebend, was bis jetzt noch dunkel;

nur ist die Färbung zuweilen gar zu schwarzgelb,

als daß sie ausländischen Lesern munden könnte.

Bei ruhigerer Haltung hätte die Erzählung an
innern: Gehalte sicherlich gewonnen und würde auch

den Eindruck größerer Unparteilichkeit machen.

4) Herminenthal, R. I. von, k. k. Major. „Der
Soldatenstand". GeHeft. Gr. 8° 306 Seiten.

Wien, Lamarski & Wittmarsch.

Ein reckt frisches und herzhaftes Soldatenbuch,
dem nur eine etwas klarere Anordnung und weniger
Weitschweifigkeit und überflüssigen Wortreichthum zu
wünschen wäre. Immerhin wird Jeder, sei er ein

älterer oder jüngerer Offizier, etwas Gutes darin
finden. In einer Militärbibliothek sollte dieses Buch
nicht fehlen.

5) „Deutsches Schützenbuch für Schießvereine, ins¬

besondere für den deutschen Schützenbund", von

H. Kummer & W. Klitschmar. 8° GeHeft.

Mit Holzschnitten. 182 Seiten.

Wir wollen hoffen, der deutsche Schützenbund
beruhe auf einer festem Basis, als ihm hier das

deutsche Schützenbuch anweist. Der erste Theil ist

gewöhnlicher Schießstandschwindel, ohne militärischen

Werth; der zweite beglückt mit Schützenliedern,

gegen die die Oden des Freundes Biedermaiers noch

Schillerischen Schwung besitzen. Als erheiternde

Proben theilen wir folgende Verse mit:

Einen Schmerz werd' ich nimmer verbeißen —
Ich müßte denn das Herz mir ausreißen —

Fällt mir nur ein

Schleswig-Holstein!
Wer könnte da wohl auch fröhlich noch sein? :/:



SBir troffen bte SBruft niefet beden, wir lieben ba8 niefet

Dem geinbe fcfe'n roit* gerne in'S ttofe'gc ©eftefet!
SBir feaben mit bem Sreffen fürroafer feine 9totfe,
SBir ftfeieften niefet Krüppel, mir fefeiefsen gleid) tobt!
Suefefeetraffafafe! Die granjofen ftnb ba!
SMc ©efeüf-scn, bie beutfefeen, bie rufen $urrafe!

©i gefet mit .bem Stufgelegt fefeteßen,

®aS ift bto§ bat ©efeief=9193$;
5Ber 9l23£=@djü£e trollt bleiben,
©a§ roär eine tolle Sbee!
greifeanb ift baS feofeere ©efeiefien,
©8 feat ja allein auefe nur ©hm!
greifeanb ift ein <S*ießen für'S Seben,

©tum feat eS auefe feofeem ©eroinn!

Sam sabis! Hemri*, mir graut üor bir!
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' 10)~„©pegial=Karte üon Deutf*tanb"; berauSgegc*

ben üott ©. dB. Stei)mantt, fortgefefct üon ©. O.
ü, DtSfelb. glemmittg in ©togau.

DiefeS auSgegei*nete Kartenwerf, baS itt 404 ©ef*
tiotten faft gang SJtüteleuropa üon ber Storb* unb
Oftfee bis gum Slbriatiftfeen Sfteer, unb üon VariS
bis Semberg umfaßt, ift nun üoffenbet; bie altem
Vlätter ftttb je|t no* brau*bar, bie nettem gang

gut, tfeeilweife fogar ftfeon. 3U mititärifefeen ©tu*
bien ift biefe f*one ©ammlung faft unentbeferlid).
Sn SOtitüärbibtiotbefeit fottte fte tti*t fefelen. '

6) mftM, 2B. „Die Sefere üom fteinen Krieg".
SJtü mefereren Safeln. ©efe. ®r. 8° griebri*
©*uttfeeß in ßüriefe.

SGBir befealteit unS eine auSfüferti*e Vefpre*uttg
biefeS neueften SIBerfeS üon Stüftow üor; einftweilen

glauben wir wofel feere*ttgt gu fein, eS unfern Ra-
meraben gu empfefeten. SBir ftnb gewofent, üon

Stüftow wirfti* gebiegenc Slrbeit gu erfealten. SJtag

man*mal att* baS aügtt ftü*tige Slrbeiten ft* bur**
füfeten laffen, waS bei bex gütte beS ©toffeS, bie

Stüftow feit Sabrcn begwuttgen, faum anberS fein

fann, fo eittftfeäbigt bagegen bie neue unb friftfee

Stuffaffung in ber Stegel bie SJtänget.

7) „©erfeien na* bem Vombarbement üon Vetgrab".
Von einem ©erben, ©efe. ©r. 8° 22 ©ett.

Seipgig, 0. Kottmantt.

©ine ferbifefee polüif*e glngf*rift, bie für ttnS
faum eitt Sntereffe bietet; bie Verfeältttiffe ftnb unS

gtt fremb, um beurtfeeilett gu tonnen, in wie weit
bk leibettf*aftti*e gärfeung ber Vroftfeüre eine ge*

re*tfertigte fei.

8) ZxDtba, n», Oberftl. „®mnbgüge für ben Dienft
ber Snfanterie; gur Veitu^utig beim Unterri*t
ber ©olbaten". 8° ®efe. 99 Beiten. Wit
3ei*itungeit. ©olit, SB. Slffeitfeeimer & ©omp.

©in gang neüeS Vü*lein, baS als guter Seüfabett
bem preußif*en Offigier ober Uttterofftgier bei bex

Snftmftiott bienett fatm. VefottberS feübf* ftnb bie

Slnbeutungen über Uebuitgett im teicfeten uttb @i*er=
fecüSbienft. Die Kompagttie=Kolonnen fpielett leiber
itt ber Vfeatttafte beS Herrn VerfafferS eine beben*

tungSüotte Stolle.

9) „ßttm SJtitüärbubget; Vetra*tungen über oftret*

*if*eS Heerwefett". ©r. 8° ©efe. 48 Beit.

dBku, 3. SBimbbd.

(Bin ititereffattter Veitrag gur Kcimtniß ber oftrei*
*if*en HeereSüerfeältttiffe.

lieberjjolungekurfe ber Bataillone.

SOBenn f*on gur Hebung ber Snfanterie bur*
Vereinigung mefererer Vataittone infolge momenta*
nett StufftfewuttgS etwas geftfeafe, wie in ben Ran*
tonen ©t. ©alten, Vern u. f. w., fo fann bieß bo*
niefet genügen. ©S fottte, um in biefer Vegiefeung
eine ©arantie für bie 3nfnnft gu erfealten, etwaS

StegetmäßigeS, ©mttbfä|li*eS feftgefe^t werben. —
SBenn au* wegen ben SJteferfoften unb Umftänben
bie Vataittone gttr Stbfealtung iferer Kurfe tti*t alle
Safere mit anbern üeretnigt werben fonnen, fo fottte
biefeS bo* na* einer gewiffen Keferorbnttng geftfee*

feen wnb aw* bk ©ingelfurfc immer als Slpplifa*
tionSfd)uten betraefetet werben. — SBir erlauben unS

barüber einige SCßorte, auf bie ©efafer fein, gegen

Vorurtfeeite unb Vequemli*feüett angttfämpfett.
Die SBieberfeotungSfurfe ber Vataittone, wie ft*

biefetben gewbfenli* abfpinnen, entfpre*en ni*t ben

Slttforberimgen gur praftif*en StuSbilbung ber Sn*
fanterie:

©S fantt ni*t mefer genügen, ein Bataillon anf
einer SBiefe üoti 6 ä 8 3u*artett gu üerfammeln,

gur ©inübung ber Kompagnie* unb VataiffonSf*ule.
Die Slnwenbung beS DienfteS ber teicfeten Snfan*

terie unb beS ©icfeerfeeüSbienfteS auf fot*em inbif*
ferentett uub engen Serrain giebt ben Sruppen feine

ftaren Vegriffe üon biefen DienftgWeigett; tto* we*

itiger eine ri*tige 3&ee üon ber Sttttüettbung ber

®efe*tstefere, Stngriff unb Vertfeeibigung üon Ser*
raingegenftänben, wo feine ©ol*en üorfeattbett ftttb.

Diefe Sefergegenftänbe ftttb aber für eine in bett

©tementen üorgeübte Snfanterie bie wi*tigftett tmb

tmentbeferti*ftett.
gür biefe 3lppIifatiottSf*uteit ift eS femer feo*ft

feinberti*, wetm bit ofenebieß farg gugemeffene 3eü
bttr* Httt* uttb Hermärftfee itt entfernte ttttb wtit*
läufige KaittotmemetttS oerloren gefet, unb bie Srup*
pen ofene Stufen ermübet werben.

©nbli* ift baS ©üftem ber weitläufigen ©ittqttar*
tierung mit Verpflegung bur* ben Vürger — wenn

au* für bit anorbnenben Vefeorben ein bequemes —
in Vegug auf DiSgiplitt unb getbtü*tigfeü ber Srup*
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Wir wollcn die Brust nicht decken, wir lieben das nicht!
Dem Feinde sch'n wir gerne in's trotz'gc Gesicht!
Wir haben mit dcm Tressen fürwahr keine Noth,
Wir schießen nicht Krüppel, wir schießen gleich todt!
Juchheirasfascch! Die Franzosen sind da!
Dic Schützcn, die Deutschen, dic rufen Hurrah!

Ei geht mit.dem Aufgelegt schießen,

Das ist blos das Schieß-ÄBE;
Wer ABC-Schütze wollt bleiben,
Das wär eine tolle Idee!
Freihand ist das höhere Schießen,
Es hat ja allein auch nur Sinn!
Freihand ist ein Schießen für's Leben,
Drum hat es auch höhern Gewinn!

3am sadis! Heinrich, mir graut vor dir!

6) Rüftow, W. „Die Lehre vom kleinen Krieg".
Mit mehreren Tafeln. Geh. Gr. 8° Friedrich

Schultheß in Zürich.

Wir behalten uns eine ausführliche Besprechung
dieses neuesten Werkes von Rüstow vor; einstweilen

glauben wir wohl berechtigt zu sein, es unsern
Kameraden zu empfehlen. Wir stnd gewöhnt, von
Rüstow wirklich gediegene Arbeit zu erhalten. Mag
manchmal anch das allzu flüchtige Arbeiten stch

durchfühlen lassen, was bei der Fülle des Stoffes, die

Rüstow seit Jahrcn bezwungen, kaum anders scin

kann, so entschädigt dagegen die neue und frische

Auffassung in der Regel die Mängel.

7) „Serbien nach dem Bombardement von Belgrad".
Von einem Serben. Geh. Gr. 8° 22 Seit.
Leipzig, O. Kollmann.

Eine serbische politische Flugschrift, die für uns
kaum ein Interesse bietet; die Verhältnisse sind uns

zu fremd, um beurtheilen zu können, in wie weit
die leidenschaftliche Färbung der Broschüre eine

gerechtfertigte fci.

8) Trotha, v, Oberstl. „Grundzüge für den Dienst

der Infanterie; zur Benutzung beim Unterricht

der Soldaten". 8° Geh. 99 Seiten. Mit
Zeichnungen. Cöln, W. Assenheimer & Comp.

Ein ganz nettes Büchlein, das als guter Leitfaden
dem preußischen Offizier oder Unteroffizier bei der

Instruktion dienen kann. Besonders hübsch sind die

Andeutungen über Uebungen im leichten und
Sicherheitsdienst. Die Kompagnie-Kolonnen spielen leider
in der Phantasie des Herrn Verfassers eine

bedeutungsvolle Rolle.

9) „Zum Militärbudget; Betrachtungen über östrei¬

chisches Heerwesen". Gr. 8° Geh. 48 Seit.

Wien, I. Wirnböck.

Ein interessanter Beitrag zur Kenntniß der
östreichischen Heeresverhältnisse.

10) „Spezial-Karte von Deutschland"; herausgege¬

ben von C. W. Reymann, fortgesetzt von C. O.

v. Olsfeld. Flemming in Glogau.

Dieses ausgezeichnete Kartenwerk, das in 404
Sektionen fast ganz Mitteleuropa von der Nord- und
Ostsee bis zum Adriatischen Meer, und von Paris
bis Lemberg umfaßt, ist nun vollendet; die ältern
Blätter sind jctzt noch brauchbar, die neuer« ganz

gut, theilweise sogar schön. Zu militärischen Studien

ist diese schöne Sammlung fast unentbehrlich.

In Militärbibliotheken follte sie nicht fehlen. '

liedcrholungskurse der Bataillone.

Wenn schon zur Hebung der Infanterie durch

Vereinigung mehrerer Bataillone infolge momentanen

Aufschwungs etwas geschah, wie in den

Kantonen St. Gallen, Bern u. s. w., so kann dieß doch

nicht genügen. Es sollte, um in dieser Beziehung
eine Garantie für die Zukunft zu erhalten, etwas

Regelmäßiges, Grundsätzliches festgesetzt werden. —
Wenn auch wcgen den Mehrkosten und Umständen
dic Bataillone zur Abhaltung ihrer Kurse nicht alle

Jahre mit andern vereinigt werden können, so sollte

dieses doch nach einer gewissen Kehrordnung geschehen

und auch die Einzelkursc immer als
Applikationsschulen betrachtet werden. — Wir erlauben uns
darüber einige Worte, auf die Gefahr hin, gegen

Vorurtheile und Bequemlichkeiten anzukämpfen.
Die Wiederholungskurse der Bataillone, wie sich

dieselben gewöhnlich abspinnen, entsprechen nicht den

Anforderungen zur praktischen Ausbildung der

Infanterie:

Es kann nicht mehr genügen, ein Bataillon auf
einer Wiese von 6 à 8 Jucharten zu versammeln,

zur Einübung der Kompagnie- und Bataillons schule.

Die Anwendung des Dienstes der leichten Infanterie

und des Sicherheitsdienstes auf folchem

indifferenten und engen Terrain giebt den Truppen keine

klaren Begriffe von diesen Dienstzweigen; noch

weniger eine richtige Idee von der Anwendung der

Gefechtslehre, Angriff und Vertheidigung von
Terraingegenständen, wo keine Solchen vorhanden sind.

Diese Lehrgegenstände sind aber für eine in den

Elementen vorgeübte Infanterie die wichtigsten und

unentbehrlichsten.

Für diese Applikationsschulen ist es ferner höchst

hinderlich, wenn die ohnedieß karg zugemessene Zeit
durch Hin - und Hermärsche in entfernte und
weitläufige KantonnementS verloren geht, und die Truppen

ohne Nutzen ermüdet werden.

Endlich ist das System der weitläufigen Einquartierung

mit Verpflegung durch den Bürger — wenn
auch für die anordnenden Behörden ein bequemes —
in Bezug auf Disziplin und Feldtüchtigkeit der Trup-
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